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««Si-®», Î«»S% 4 8(r„
st. cBaiien. Betlage 311 Br. 8 ber 3à}voû$tx ^rauen^eitung. \9. ^ebruar \888.

ÛHùeII
lEiiu- jîr<ineitiiE]ïaIf (Jeremias Ojhitfßelfs.

aSon (fvtbbridt, (EltevlnlK.
[[nter'in lueit ßerabßängeitbcu, bitflent nub

OerioaßrloSten ©troßbad) fxtjt britnunenb ein
biirreë SDîôitndjen. ©te ßagern .fpänbe beë

Sütcit fticEen läffig ait eitteiit bobeitlofeit
Korb herum, mäßrenb baê deine, graue Singe linïê
unb recßtS iit aile ©den fclgineift, bamit er einen
©egenftcmb bcè SletgerntffeS entbecfe. (£r ifi ein
geigiger, fiigiger patron, üoit bent bie ©ößne unb
©better Dîajûgenê mit beut betten SBilten nicßlS ©uteê
gu fageit loiffen. SJieieti, fein fßatßeitfinb, beßanble

er, inic er es öor ©ott unb SCienfcEjeit tticljt Oeraitt»
morten Kinne. Unb borf) ift SJleieft ber beffere ©etft
beS büftern, ntooftgen .£>aufe§.

©ie alte ©efeßteßte ©in armeê, berftoßeneSSßatfen»
finb, baê bei einem rot)en Sermanbten fiel) halb tobt
arbeitet, baê aber in ben Singen biefeS SSertnanbten
baê ©nabeubrob ißt unb nad) beffeit SDteimtng nicl)t

genug ©ott banfett fantt, ein Unterlommen unter
c£;rift£ic£;ent ©act) gefunben gu ßabeit! ©ute ©age,
frotje Qrtgenb, ebte SebenSfreube finb bem armen
Kinbe frembe ©acEjeit. Itugegogene S3uben, bie unter
ber Cbbut iKeieli'S ffeben, forgeit im Serein mit
itjrem roiirbigen Safer bafür, baff bie Jitgenb SJÎeieli'ë

fuft» nitb frcubtoê Oorübergeßt.
©inige ©tunben üoit Stößigen liegt ©utmütßigen.

©twaê abfeitê nom ©orf, in mittelgroßem, aber fauberm
§nus regiert Sinne S3äbi Joluäger, in ißrer Slrt
eine fjerggenëgute grau. Slber baê llnglüd mill eê,

baß itjre SXutorität tjie unb ba frebenflid) angetaftet
mirb — unb bann gibt© büS ©Better, baê fein
O^jfer haben mill. ©Bie gefagt, eê tooßnt ein braoeê

Sölfleiit in biefent SauernßauS ; gotteêfiircfjtig unb
in alter, fcßlicßter ©ßrbarfeit gebt JebeS feine ©Bege ;

aber baê ift'S eben, maê ben tpimmel über ibnen
nie Kar merbeit läßt: eê fe£)£t an einem ßößern,
gemeinfamen Jntereffe, baê bie Seutcßen gufammen»
E)ä£t. Sinne S3äbi ift eine gar refolute fßerfon, babei
aber über bie SDütßen befcßränft. Stur ein einziger
©ebanfe fgnt jetneilen fßlaß im Kopf ber Säurin,
unb nach biefem ©ebanten, ber fid) getoüßnlid) gur
pjett S'bee geftaltet, tna§ SltXeê iteß liebten im Ipauê.
Stun ermciêt ficE) ifjr ©bemann £>anêli freilich
ber ©utmüfbigfte unter ben Herren ju ©utmütßigen,
unb Jafobeli ncrffaricbjt in biefer Schiebung baê ge»

treuefte ©beitbilb feiueê Saterê gu merbeit. Slber

noeb ift SStäbi ba, bie oppofitionSfüd)tige SJiagb. Ja
felbft bie SSillenSlofigfeit KanSli'S unb feincS @oßneS

ift ilrfadje genug, baß alle Slugenblide bie Harmonie
geftört mirb. @o ift'S int Sauf ber Jahre immer
ungemütßlicßer gemorben unter Sinne Säbt'S Dîegi»

ment, unb toenn aueb fein Sftenfcß in gang ©ut=

mütßigen gu gmeifelit magt, baß ba brüben triebe
berrfcbjt, fo hängt öocE) immer ein biifterer, fonnen»

lofer Rimmel über bem $auê.
SJteieli im Daufe ißreS SSetterê unb ^aîobeli

unter einer figen Jbee feiner felbftberrlidEjen fOcutter :

Seibe leiben unter einem fd)toereit ©rite!. Seibe

feben fid) nur flüchtig unb boeß genügt biefeê furge
3ufammentreffcn, baß fid) Jafobeti red)tfd)affen Oer»

liebt in baê blauäugige Stäbeben unb baff aud)

Steieli ©Bofjlgefallett finbet am ftilleit Surfiben, ber

fo gar uid)të gemein bot mit ben auêgelaffenen,

übermütbigen Jünglingen il)reê ©orfeê.
SBer loeiß, ob bie ipeiratß gu ©taube gefommen,

menn beut fanften, blauäugigen ©ttgel nicht rechtzeitig
ber febmargättgige, refolute gu fpülfe gelontmen märe.

©ie junge grau foil einrieben in ißre neue laeimat.
SSor ilgr ftebt baê tpou§, in bem fie nid)t nur il)r
eigen ©lud ftitbeit, fonbertt aud) baê lang entbehrte
©tüd ben anbertt tpauêgeitoffen bringen foil. Stuf
einem Stein am ©Beg, bie gange tpabe — ein Sün=
beleben gerlumpter Kleiber neben fid) — meint fieb

baê arme ®ittb nod) einmal tion ipergeit aitë, ttnb
ber gute Jalobeli, bem'ê felber nicht rofig gu 9Jlutl)e

ift, bot lein SBort beê ©rofteë. @r ftel)t ba mie

Sot'ê SSeib, ficht gum Saterbauê hinüber, baê er

fieb in feiner SeKommeul)eit noch redjt loeit meg

münfebt.
@o arm mar ïteieti unb fo nal) baê frembe

fjauê, unb fo reibt fdjmarg fd)ten baê ©lenb über

il)tu gufammeugufd)lagen, unb Jafobeli ftanb bor ihm
unb mufte nicht gu helfen unb fanb immer meitiger
SBorte. Slber hell blieb über bent armen fßaärdjen
ber Rimmel, freunblid) glitgerten bie ©terne, ©term
fchnufupert glitten über il)re .häufter hin, als ob fie
Stull) bringen moïïten bon oben, unb fo lange hell
ber fMmntel hlidt über bem Stenfchen unb freitnb»
liehe ©lerne leuchten in'S Sehen hinein, fo lange
berfinlen mir in'S ©lenb nicht unb maS ©lenb fdjeint,
ift eine fdjmarge SBolfe, bie borübergel)t, unb menn
fie febminbet, fommt ber Summet mit feinen freunb=
lieben ©lernen mieber.

©ine fcl)mere Slnfgabe borrt Steieli'S in JomägerS
epaufe. Sinne Sfäbi bot fid) programmgemäß borge»

nommen, ben gangen Slerger, beut il)r bas ©Reitern
ihrer ©eiratl)Spläite berurfad)t, an SSteieli anSgulaffen,
bie ©ol)nSfrau fo recht empfinblid) eS fühlen gu loffen,
baß bie ©Baljl ißreS Jafobeli nicht naeß ißrem ©inne
fei. Stäbi, bie um ihre fct)önftc Hoffnung betrogene
Stagb, brütet Stadfepläne gegen ben ©inbringling.
Slber meber Sinne S5äbi, nod) Stäbi fommen bagu,
ißre Sptärte auSgufitbren. SSon ber erften ©tunbe
ait ermeiSt ftdjSteieli als bie biettenbe, allegeit freunb»
liebe junge Jrau, bie leinen Slugeitblid bergißt, maS

fie früher mar ttttb melcbeê ©lüdeS fie fid) jeßt in
JomägerS ipattS erfreut, ©aburd) entmaffuet fie gum
SSorauS bie feinblicben SMdjte, ja nod) mehr: ber

Jeinb mirb gum Jreunb ; ber ôimrnel beginnt fieb

gu Haren, ©o beginnt eine neue ©poche für Jo=
mägerS .spauSboIt. ©S ift, alê ob bie gange Jamilie
bisher in langem 2Sinterfd)laf gelegen unb als ob

nun pliißlid) ber JrüblingSfonue belebenber ©trabt
bie trägen Schläfer aufgemedt hätte. |)anêti, ber

große Spportunift, beginnt fieß gu ftreden unb gu

regen unb ßnbet faft nicht mehr fßlaß in feiner elbett

„flutte" ttnb meint, „fo mär'S öpbe=n»o berbi gfi."
Sinne ©3äbi, bie fo ftreng barüber maeßt, baß ©bie»

ntanb ißr ftegiment antafte, bie gute Sinne S3äbi

merit nid)t, baß baS ©efinbe feßon längft nießt meßr
naeß ißren ftgen Jbeen taugt, fonbern baß fie ißren
©Billeit beut SSiüen beS .vsaufeS üntergeorbnet hat.
Slm glüdlid)ftcn bei biefer l.utgfameu Klärung fühlt
fidj felbftüerftättblich Jafohe i, ber immer mehr fid)
beimißt mirb, meldf KïeinaM,er gefunben unb glüd»
ließ erworben. Jm ©Iiiif Karen ffcß aiicn feine ©e
banfen, meitgeßenbe fteformpläne burd)lreugcut feinen

Kopf unb biefe fßläne merben gnr ©bat, ©auf ber

©tplomatie beS treuen KnecßteS ©ami, ber ait ber

gangen ©Baitblitng ber ©inge bie ßeUfte ffreube
empfiubet.

Slber fo urplößlid) unb fcßnell Oermag SJteielrS

aufopfernbe Siebe boeß itid)t bie Siebet gu berfcßeudjeit.
©S ift oielineßr cht jahrelanges Slrbeiten unb Düngen
im ©ienftc beS paufeS, eilt Slrbeiten, bent baê garte
SBeibdjeu bei all' bem Unberftanb ber llebrtgen ohne

Jmeifel erlegen märe, menn nießt ber Slrgt red)t=

geitig noeß getoarnt unb beit natürlichen Sefcßüßcr
SJtcieli'S, ben ßalbblinben Jalobeü, gur SSefinnung
unb gitm fßflidjtbemußtfein gebraeßt ßätte. ©iefer
Slrgt, ein Original, aber trop feiner Jugettb ein

feiner SJtenfcßenfenner, er allein lueiß SJleieli'S auf»

opferttbe Siebe gu mürbigen; er entbccEt in ber

fcßlid)ten ©auerSfrau bie loftbare fßerle, baS ©BeiB

mie eS fein foil.
Sîodj finb bie Sinne SSäbi itid)t anSgeftorben.

ttnb noeß märe jebcnt S>aitfe, mo fo eine Sinne Säbi
regiert, ein Slteieli gu münfeßeu ©Bie Oiel ipaber,
mie üiel Jaul unb bofe SSorte mürben ba itiißt
unterbleiben ©emiß, gießt foteß' ein SKeicli ein, fo

mirb bie .spülte gum IÇarabieê! SI uf opfern be

Siebe, bas i ft SI II e S

Bprillraf iràanlira

©te ©inbitbungSlraft ift bas Sluge ber ©ecle: eS

fiept peïï, and) wo lein Sidjt ift.
*

* *
$er SReitfcp gemöpnt fiep an mieberpotte Siebe, nur

niept an mieberpotte llngerecptigïeit.
*

5»C

©S fann Sliemanb SReligton tepren, als mer fie befipt.

Stiel (eiepter iffS, ein Uebermaß bon Sßfltcpten gu er»
tragen, als bagu berurtpeilt gu fein, feilte Kräfte braep
liegen gn (äffen.

** *
Siele ©aufenbe berftepen alles in ber ©Seit, nur fiep

felber niept.

* *
Scpmerg unb Setben paben eine 93üffion gu erfüllen

an ®enen, melcpe bulben, unb au (Denen, meltpe mit ben
Seibenben leben unb gufammetifoinmen.

** ^
(fs gibt fein augenepmeres, crquictenberes unb itacp»

paltigeres SSergitügen, als IRupe naep ©ratüöung ober naip
getpaner Slrbett, unb es follte baper btefelbe — and) ab»

gefepeit bon bem Stupcn, ben fie bringt — rtnS ftets mttt»
fomnten nnb ermünfept fein. ®er g-leißtge mtrb bie SSapr»
peit bieies Slnsfbrucpes täglich an fiep felbft erfapren fönnen.

,T. T.
** *

©er Stein ber SB e i f e n. SBas fuept ipr biel
®em ©poren mirb er nimmetmepr gefunben fein, llnb
tn ber ißanb ber ©öetfert ift ein jeber Stein ber SSetspett
Stein.

©Sic beut Sßalfamftraucpe
@bler Saft entquillt,
SBenn man brein gefrpnitten,
Slucp bon bir es gilt:
sißenn man biep oentnmbet
sSis tn's tieffte Berg,
Säße Siebe fließen
©araus allermärts:
©aS ift äepter Sßalfant
Sind) für beinen Sdjmerg.

t'Jcenfcpcn, märeir's aud) bie liebften,
©röften nimmer beine Klagen;
©s gu fpnn ber ißintmel felber
.pat's ber ßeit nur aufgetragen.
©oep ein SBepe gibt's, an meldqem
©iefe mäcpfge felbft gericpellt:
©er Sscrluft ift'S, bent ber Sßormurf
Ouälenb, marternb fiep gefeilt. (®. sbcrjoCb.)

»—© 3xwfka$m

6. 28. ht 35Î. ßmeimal in ber SBodie eine Slacpt
bureptangen — baS ift entfdfieben gu biel für ein junges
Dtäbcpen, bas leine ©reßße erfteigen fanit, opite fid) einmal
nteoergmepen. SBer fou iienn aber bas etttfepiebene „Sietn"
ausfpreepen, menn Sie es Jprem Kiube gegenüber nidjt
gu tpun mageit? ISielleicpt berftept fiep Jpr BauSargt gu
ber unbanlbaren Sïolle beS „SBoItma".

JU'fe ilbottueulin in (b. .sperr ßSfarrer Söalter dlion
in Jüricp mtrb fVpiten bas gemünfdfte SJlaterial über bas
Sdjmcfternpans gum „9lotpen Kreug" auf Verlangen gerne
mittpcilen. — Serfcpmißte ©lacepanbfcpupe giept man über
bie gang rein geroafepeuen Bäube au unb reibt fie fo gegen»
feitig mit ©erßeutinfpiritus rein. SBenn bieS gefepepen,

pängt man fie ait feparfem Suftguge gum ©mitten auf.

grau ©reiHcitliite A. in ©fi, ©s gibt mtrllicp Betten,
gu melcpen bie fffiilcploft ben Ktnbern niept bepagt; in jolcpen
gälten ift es gut, fie auf etmas large ©üit gu feßen, ipnen
als ©etränl frifdjcS ©Baffer gu reiepen unb bas §auptaugen»
merl auf eilte rationelle sautpflege gu ridjten.

251. ©. Um eine beftimmte ©irtt feftfeßen gn löitnen,
muß gefagt merben, roelcpeut Silier bas Ktnb angehört.
Skrjcpjeimung bebt fiep rafcp burcp einige ©abett Saig.
©Setocptes Dbjt ift größeren Sinbern (bie ben SBiubeln ent»
maepfen finb) fepr guträgltcp. Kleinen Kinbern, bie oft an
Skrfcßletntung leiben, bejipränlt mau ben ausfepließlicben
SJiitcpgenuß unb füttert fie mit forgfältig gelocptem Safer»
meß!, ©iefe Suppe muß burdfgefeipt merben. — Jpre übrigen
gragcit mürben bent Sprecßfaale einverleibt.

(Sugettic p. in ©.. But: fßefdpaffung ber gemünfeßten
Sßiicper roeitbeii Sie fiep am Veiten an ben ppgteinifcpen
herein in Büricp. ÎBeuu Sie uns fsbre näpere Slbreffe
mittpeilen ober eine ©ßiffre»33egeid)tumg, unter meldjer eine

poste restante-Senbung an Sie gemacht merben lann, fo
übermaepen mir Jptteit ben erften tßorftanbsbericpt biefes
SlereinS, moraus Sie erfepeit löitnen, unter melcpen Sie»

bingungen Sie SJÎitglieb merben unb als foldfeS bie aus»
gemäplte ppgieinifcpe Sürcinsbibtiotpei beitußen lönnen.

qprn. £>• ht gl. ©as fieperfte Heilmittel gegen
pabitueïïe ôartleibigïeit ift 'acßqemäße SKaffage.

grau ©. St. in ©. SBrenneffelraaffer ift ein gang
borgüglicßes SBafcproaßer für bie haare, ©in bon Statur
aus fpärlid) befeßter .'paarboben mirb aber auep naep Steffel»
bepanblung ltidjts ©rfiamtlicpes leiften, menn anep ber
SBucps fräftiger mtrb unb bie jpaare fiep in gefunbent
©lange präfentiren.

grau fStnifie ht f. ÜBenn ber Jüngling nidpt
gang ausgefproepene Siebe gum SBerufe pat unb feilte ©e»

funbpeit niept eilte Mfttge ift, fo foil er niept für® Sept»
fad) beftimmt merben. @s ift niepts traurigeres, als menn
ber Unterricpt ben Seßrer aus SKangel an Körperlräften
abgefpannt unb mißmutpig maept, fo baß bie Sdßtler
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Meieli.
Eine Ernuengestnlt Jerennas Gotthelss.

Bon Friedrich Ebersold.
!ßntcr'i» weit herabhäugeuden, düstern und

verlvahrlosten Strohdach sitzt brummend ein
dürres Männchen. Die hagern Hände des

Alten flicken lässig an einein bodenlosen
Korb herum, während das kleine, graue Auge links
und rechts in alle Ecken schweift, damit er einen
Gegenstand des Aergernisses entdecke. Er ist ein

geiziger, filziger Patron, von dem die Söhne und
Tochter Raxigens niit dem besten Willen nichts Gutes

zu sagen wissen. Meieli, sein Pathenkind, behandle
er, wie er es vor Gott und Menschen nicht verantworten

könne, lind doch ist Meieli der bessere Geist
des düstern, moosigen Hauses.

Die alte Geschichte Ein armes, verstoßenes Waisenkind,

das bei einem rohen Verwandten sich halb todt
arbeitet, das aber in den Augen dieses Verwandten
das Gnadenbrod ißt und nach dessen Meinung nicht

genug Gott danken kann, ein Unterkommen unter
christlichem Dach gefunden zu haben! Gute Tage,
frohe Jugend, edle Lebensfreude sind dem armen
Kinde fremde Sachen. Ungezogene Vnben, die unter
der Obhut Meieli's stehen, sorgen im Verein mit
ihrem würdigen Vater dafür, daß die Jugend Meieli's
tust- und freudlos vorübergeht.

Einige Stunden von Raxigen liegt Gutmüthigen.
Etwas abseits vom Dorf, in mittelgroßem, aber sauberm

Haus regiert Anne Bäbi Jowügcr, in ihrer Art
eine herzensgute Frau. Aber das Unglück will es,
daß ihre Autorität hie und da freventlich angetastet
wird — und dann gibt's bös Wetter, das sein

Opfer haben will. Wie gesagt, es wohnt ein braves
Bölklein in diesem Bauernhaus; gottesfürchtig und
in alter, schlichter Ehrbarkeit geht Jedes seine Wege;
aber das ist's eben, was den Himmel über ihnen
nie klar werden läßt: es fehlt an einem höhern,
gemeinsamen Interesse, das die Leutchen zusammenhält.

Anne Bäbi ist eine gar resolute Person, dabei
aber über die Maßen beschränkt. Nur ein einziger
Gedanke hat jeweilen Platz im Kopf der Bäurin,
und nach diesem Gedanken, der sich gewöhnlich zur
fixen Idee gestaltet, muß Alles gich richten int Haus.
Nun erweist sich ihr Ehemann Hansli freilich als
der Gutmüthigste unter den Herren zu Gutmüthigen,
und Jakobeli verspricht in dieser Beziehung das ge-
treneste Ebenbild seines Vaters zu werden. Aber
noch ist Mädi da, die oppositionssüchtige Magd. Ja
selbst die Willenslosigkeit Hansli's und seines Sohnes
ist Ursache genug, daß alle Augenblicke die Harmonie
gestört wird. So ist's im Lauf der Jahre immer
ungemüthlicher geworden unter Anne Bäbi's
Regiment, und wenn auch kein Mensch in ganz
Gutmüthigen zu zweifeln wagt, daß da drüben Friede
herrscht, so hängt doch immer ein düsterer, sonnenloser

Himmel über dem Hans.
Meieli im Hause ihres Vetters und Jakobeli

unter einer fixen Idee seiner selbstherrlichen Mutter:
Beide leiden unter einem schweren Druck. Beide

sehen sich nur flüchtig und doch genügt dieses kurze

Zusammentreffen, daß sich Jakobeli rechtschaffen
verliebt in das blauäugige Mädchen und daß auch

Meieli Wohlgefallen findet am stillen Burschen, der
so gar nichts gemein hat mit den ausgelassenen,

übermüthigen Jünglingen ihres Dorfes.
Wer weiß, ob die Heirath zu Stande gekommen,

wenn dem sanften, blauäugigen Engel nicht rechtzeitig
der schwarzäugige, resolute zu Hülfe gekommen wäre.

Die junge Frau soll einziehen in ihre neue Heimat.
Vor ihr steht das Haus, in dem sie nicht nur ihr
eigen Glück finden, sondern auch das lang entbehrte
Glück den andern Hausgenossen bringen soll. Auf
einem Stein am Weg, die ganze Habe — ein
Bündelchen zerlumpter Kleider neben sich — weint sich

das arme Kind noch einmal von Herzen aus, und
der gute Jakobeli, dem's selber nicht rosig zu Muthe
ist, hat kein Wort des Trostes. Er steht da wie
Lot's Weib, sieht zum Vaterhaus hinüber, das er

sich in seiner Beklommenheit noch recht weit weg
wünscht.

So arm war Meieli und so nah das fremde
Haus, und so recht schwarz schien das Elend über

ihm zusammenzuschlagen, und Jakobeli stand vor ihm
und wußte nicht zu helfen und fand immer weniger
Worte. Aber hell blieb über dem armen Päärchen
der Himmel, freundlich glitzerten die Sterne,
Sternschnuppen glitten über ihre Häupter hin, als ob sie

Muth bringen wollten von oben, und so lange hell
der Himmel blickt über dem Menschen und freundliche

Sterne leuchten in's Leben hinein, so lange
versinken wir in's Elend nicht und was Elend scheint,

ist eine schwarze Wolke, die vorübergeht, und wenn
sie schwindet, kommt der Himmel mit seinen freundlichen

Sternen wieder.
Eine schwere Aufgabe harrt Meieli's in Jowägers

Hanse. Anne Bäbi hat sich Programmgemäß
vorgenommen, den ganzen Aerger, den ihr das Scheitern
ihrer Heirathspläne verursacht, an Meieli auszulassen,
die Sohnsfran so recht empfindlich es fühlen zu lassen,

daß die Wahl ihres Jakobeli nicht nach ihrem Sinne
sei. Mädi, die um ihre schönste Hoffnung betrogene
Magd, brütet Rachepläne gegen den Eindringling.
Aber weder Anne Bäbi, noch Mädi kommen dazu,
ihre Pläne auszuführen. Bon der ersten Stunde
an erweist sich Meieli als die dienende, allezeit freundliche

junge Frau, die keinen Augenblick vergißt, was
sie früher war und welches Glückes sie sich jetzt in
Jowägers Haus erfreut. Dadurch entwaffnet sie zum
Voraus die feindlichen Mächte, ja noch mehr: der

Feind wird zum Freund; der Himmel beginnt sich

zu klären. So beginnt eine neue Epoche für
Jowägers Hanshalt. Es ist, als ob die ganze Familie
bisher in langem Winterschlaf gelegen und als ob

nun plötzlich der Frühlingssonne belebender Strahl
die trägen Schläfer aufgeweckt hätte. Hansli, der

große Opportunist, beginnt sich zu strecken und zu

regen und findet fast nicht mehr Platz in seiner elben

„Kutte" und meint, „so wär's öpve-n-o derbi zsi."
Anne Bäbi, die so streng darüber wacht, daß
Niemand ihr Regiment autaste, die gute Anne Bäbi
merkt nicht, daß das Gesinde schon längst nicht mehr
nach ihren fixen Ideen tanzt, sondern daß sie ihren
Willen dem Willen des Hauses untergeordnet hat.
Am glücklichsten bei dieser langsamen Klärung fühlt
sich selbstverständlich Jakobe i, der immer mehr sich

bewußt wird, welch' ÄeinoMftr gefunden und glücklich

erworben. Im Glück klären sich auch seine

Gedanken, weitgehende Reformpläne durchkreuzen seinen

Kopf und diese Pläne werden zur That, Dank der

Diplomatie des treuen Knechtes Sami, der an der

ganzen Wandlung der Dinge die hellste Freude
empfindet.

Aber so urplötzlich und schnell vermag Meieli's
aufopfernde Liebe doch nicht die Nebel z» verscheuchen.

Es ist vielmehr ein jahrelanges Arbeiten und Ringen
im Dienste des Hauses, ein Arbeiten, dem das zarte
Weibchen bei all' dem Unverstand der klebrigen ohne

Zweifel erlegen wäre, wenn nicht der Arzt rechtzeitig

noch gewarnt und den natürlichen Beschützer

Meieli's, den hälbblinden Jakobeli, zur Besinnung
und zum Pflichtbewußtsein gebracht hätte. Dieser

Arzt, ein Original, aber trotz seiner Jugend ein

feiner Menschenkenner, er allein weiß Meieli's
aufopfernde Liebe zu würdigen: er entdeckt in der

schlichten Bauersfrau die kostbare Perle, das Weib
wie es sein soll.

Noch sind die Anne Bäbi nicht ausgestorben.
Und noch wäre jedem Hanse, wo so eine Anne Bäbi
regiert, ein Meieli zu wünschen Wie viel Hader,
wie viel Zank und böse Worte würden da nicht
unterbleiben! Gewiß, zieht solch' ein Meieli ein, so

wird die Hölle zum Paradies! Aufopfernde
Liebe, das ist Alles!

Abgerissene «Mm

Die Einbildungskraft ist das Auge der Seele: es

sieht hell, auch wo kein Licht ist.
>«-

Der Mensch gewöhnt sich an wiederholte Liebe, nur
nicht an wiederholte Ungerechtigkeit.

-i-

Es kann Niemand Religion lehren, als wer sie besitzt.

Viel leichter ist'S, ein Uebermaß von Pflichten zu
ertragen, als dazu verurtheilt zu sein, seine Kräfte brach
liegen zu lassen.

Viele Tausende verstehen alles in der Welt, nur sich

selber nicht.
-i-

Schmerz und Leiden haben eine Mission zu erfüllen
an Denen, welche dulden, und an Denen, welche mit den
Leidenden leben und zusammenkommen.

-.5
'

s

Es gibt kein angenehmeres, erquickenderes und
nachhaltigeres Vergnügen, als Ruhe nach Ermüdung oder nach
gethaner Arbeit, und es sollte daher dieselbe — auch
abgesehen von dem Nutzen, den sie bringt — uns stets
willkommen und erwünscht sein. Der Fleißige wird die Wahrheit

dieses AuSsPruches täglich an sich selbst erfahren können.
.r. i.

»
r-. 5

Der Stein der Weisen. Was sucht ihr viel?
Dem Thoren wird er nimmermehr gefunden sein. Und
in der Hand der Weisen ist ein jeder Stein der Weisheit
Stein.

Wie dem Balsamstrauche
Edler Saft entquillt,
Wenn man drein geschnitten,
Auch von dir eS gilt:
Wenn man dich verwundet
Bis in's tiefste Herz,
Lasse Liebe fließen
Daraus allerwärts:
Das ist ächter Balsam
Auch für deinen Schmerz.

Menschen, wären's auch die liebsten,
Trösten nimmer deine Klagen:
Es zu thun der Himmel selber
Hat's der Feit nur aufgetragen.
Doch ein Wehe gibt's, an welchem
Diese mächl'ge selbst zerschellt:
Der Verlust ist's, dein der Borwurf
Quälend, marternd sich gesellt. (E. Ebcrsold.)

Briefkasten

G. zz. in W. Zweimal in der Woche eine Nacht
durchtanzen — das ist entschieden zu viel für ein junges
Mädchen, das keine Treppe ersteigen kann, ohne sich einmal
meoerzujctzen. Wer sou. Venn aver das entschiedene „Nein"
aussprechen, wenn Sie es Ihrem Kinde gegenüber nicht
zu thun wagen? Vielleicht versteht sich Ihr Hausarzt zu
der undankbaren Rolle des „Bölima".

Akte Aöonnentin in H. Herr Pfarrer Walter Bivn
in Zürich wird Ihnen das gewünschte Material über das
Schwesternhaus zum „Rothen Kreuz" auf Verlangen gerne
mittheilen. — Verschwitzte Glacehandschuhe zieht man über
die ganz rein gewaschenen Hände an und reibt sie so gegenseitig

mit Terpentinspiritus rein. Wenn dies geschehen,

hängt man sie an scharfem Luftznge zum Trocknen auf.

Frau Gkementine A. in Gh. Es gibt wirklich Zeiten,
zu welchen die Milchkost den Kindern nicht behagt: in solchen
Fällen ist eS gut, sie ans etwas karge Diät zu setzen, ihnen
als Getränk frisches Wasser zu reichen und das Hauptaugenmerk

aui eine rationelle Hautpflege zu richten.

W. K. Um eine bestimmte Diät festsetzen zu können,
muß gesagt werden, welchem Alter daS Kind angehört.
Versclsteimung hebt sich rasch durch einige Gaben Satz.
Gekochtes Obst ist größeren Kindern (die den Windeln
entwachsen sind) sehr zuträglich. Kleinen Kindern, die oft an
Berschleimnng leiden, beschränkt man den ausschließlichen
Milchgenuß und füttert sie mit sorgfältig gekochtem Hafermehl.

Diese Suppe muh durchgeseiht werden. — Ihre übrigen
Fragen wurden dem Sprechsaale einverleibt.

Gugenie W. in T. Zur Beschaffung der gewünschten
Bücher wenden Sie sich am besten an den hygieinischen
Verein in Zürich. Wenn Sie uns Ihre nähere Adresse

mittheilen oder cine Ehissre-Bczeichnnng, unter welcher eine

xosto. rootants-Sendnng an Sie gemacht werden kann, so

übermachen wir Ihnen den ersten Borstandsbericht dieses
Vereins, woraus Sie ersehen können, unter welchen
Bedingungen Sie Mitglied werden und als solches die
ausgewählte hygieinische BercinSbibliothek benutzen können.

Hrn. Woö. G>. in Zl. Das sicherste Heilmittel gegen
habituelle Hartleibigkeit ist mchgemäße Massage.

Frau G. K. in T. Brcnncsselwasser ist ein ganz
vorzügliches Waschwasser für die Haare. Ein von Natur
aus spärlich besetzter Haarboden wird aber auch nachRessel-
behandlung nichts Erstaunliches leisten, wenn auch der
Wuchs kräftiger wird und die Haare sich in gesundem
Glänze Präsentiren.

Frau Kmikie A. in G. Wenn der Jüngling nicht
ganz ausgesprochene Liebe zum Berufe hat und seine
Gesundheit nicht eine kräftige ist, so soll er nicht fürs Lehrfach

bestimmt werden. Es ist nichts traurigeres, als wenn
der Unterricht den Lehrer aus Mangel an Körperkräften
abgespannt und mißmuthig macht, so daß die Schüler
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Gesucht :
In ein Weisswaarengeschäft eine tüchtige

Arbeiterin, besonders auf Handarbeit
geübt. Auch werden daselbst einige Lehr-
töchter angenommen. [l'i 1

Zu erfragen unter Chiffre P 845 Z bei
Haasenstein & Voglc-r in Frauenfeld.

Eine Tochter, mit den besten Zeug¬
nissen versehen und 9 Jahre bei der

jetzigen Herrschaft in Stelle, wünscht
bleibende Stelle als Haushälterin oder
Zimmermädchen bei einer honneten
Herrschaft. - - Gefl. Offerten bitte unter Chiffre
M F 129 einzureichen an die Exped. [129

Stelle-Gesuch. [110

Ein junges, kräftiges Mädchen, das sich
willig allen Arbeiten unterzieht, sucht
Stelle in der französischen Schweiz, wo
ihm Gelegenheit geboten wäre, in den
Hausgeschäften sich zu vervollkommnen
und nebenbei die französische Sprache j

zu erlernen. Eintritt nach Belieben.
Gefl. Offerten unter Chiffre B R 110

sind an die Expedition d. Bl. zu richten.

GpSIl^lît wird e jges, hl- 1

UCiSUOlil) erzogenes und fleissiges
Mädchen, das nebst der franz. Sprache
auch das Weissnähen erlernen könnte.
Bedingungen günstig. — Behufs
Unterhandlung wende man sich an Madame
E. Zschokke-Jordi, Neuveville, [10S

88] In einer Pfarrersfamilie im Waadtland
wäre man geneigt, zwei Töchter in
Pension zu nehmen. Gründliche
Ausbildung im Französischen, Englischen,
Musik, Haushaltung. Mütterliche Pflege.
Kräftige Kost. Preis monatlich Fr. 65.
Zahlreiche Referenzen von Eltern früherer
Pensionärinnen. Offerten an die Expedition

dieses Blattes unter Chiffre V R 88.

Stelle-Gesuch,.
104] Ein älteres, alleinstehendes
Frauenzimmer, das schon seit Jahren verschiedene

Stellen bekleidete und sich immer
noch gerne auf häuslichem Gebiete nützlich

machte, sucht Stelle zu selbstständi-
ger Führung eines Hauswesens.

Gefl. Offerten sub H 104 S beliebe man
an die Expedition a. Bl. zu richten.

Arbeits - Institut
rVIorit 1-enx (Kt, Waadt).

91] Anleitung zur Verfertigung von
Kleidern, Corsetten, Wäsche, Stickereien

und Spitzen. Französischer
Sprach- und Klavierunterricht.
Familienleben. Gute Verpflegung. Pension
von Fr. 700 ab per Jahr. Ausgezeichnete

Referenzen und Prospekte zur
Verfügung. Näheres unter Chiffre H 297 M
vermitteln Haasensteir & Vogler in
Montreux.

Würden
vielleicht kinderlose Eheleute

ein schönes, gesundes, 14 Tage
altes Mädchen all Kindesstatt
annehmen oder dann Jemand gegen

ein ganz hilliges Kostgeld. [128
Anfragen unter Chiffre F 844 Z befördern

Haasenstein & Vogler in Frauenfeld.

117] In eine Privatfamilie wird ein
reinliches. fleissiges Dienstmädchen gesucht.
Dasselbe muss in den Hausgeschäften
bewandert sein; sollte es jedoch im Kochen
noch nicht ganz selbstständig sein, so ist
Gelegenheit, sich unter Leitung der Hausfrau

darin auszubilden. — Offerten sub
Nr. 117 befördert die Expedition d. Bl.

85] Eine junge Tochter aus guter Familie,
im Serviren gewandt, wünscht Stelle als

Kellnerin in einen Gasthof oder in eine
gut renommirte Wirthschaft auf kommendes

Frühjahr, oder auf Verlangen etwas
früher. Gefl. Offerten sub M 85 W an die
Expedition dieses Blattes.

114] Ein junges, starkes Mädchen, das
in Küche und Hausarbeit gut bewandert
ist, wünscht eine passende Stelle in der
welschen Schweiz, wo ihm Gelegenheit
geboten wäre, die französische Sprache
gründlich zu erlernen. Etwas Lohn
erwünscht. Gute Zeugnisse stehen zu Diensten.

Eintritt Mitte April. — Auskunft
bei Â. Schweizer, Rudolfstrasse 18. Basel.

Etablissement d'éducation
à Peseux près Neuchâtel.

L'école normale évangélique de Peseux,
à laquelle sont annexées des écoles
primaire et secondaire de jeunes garçeus,
ouvrira de nouveaux cours en avril
prochain. Instruction solide et soins rigilants.
Pension réduite pour les élèves maîtres
et pour ceux qui se préparent à faire des
études théologiques. — S'adresser pour-
prospectus et renseignements divers, au
directeur, Mr. J. Pacoz. [126

Für Eltern.
64] Man wünscht in einem bekannten
Töchterpensionat d. franz. Schweiz
auf kom. Frühjahr, zu etwas reduzirtem
Preise, zwei Töchter zur Aushülfe heim
Tischservice. Prosp. u. Ref. zu Diensten.

Gefl. Offerten sub H 692 L an die Ann.-
Exped. von Haasenstein ^Vogler, Lausanne.

Costumes & Confection
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig
angefertigt von der sich bestens empfehlenden
Frau Zähnler-Schmid, Damenschneidern!,

Degersheim.
NE, Von Auswärts genügt als Mass eine

gut sitzende Taille.

§ GriMlicta Hawntemclitl
ijjj nach Ruhoff'scher Methode ^
W ertheilt in Zürich und Umgebung»^
Ä namentlich Anfängern [84 ift
M Mina Kindler-Siewerdt [h]

g Hirschengasse 1, 3. Etage, Zürich.

Haar- & Woll-Leder-
SchuhwerkJ
ïmrrf; zahlreiche
Sitte|te uon Sßriuate
unb $leu}te als öa§

I vorzüglichste
anerkannt, liefert atè Spe=

3ialität für jebe§

^ ©efd)Iecl)t u. ^Uter
v bie tned). ©d)iil)=

unb Sebers

fabrtf uon

Hermann daises',
Göppingen (TOürttemberg).

Obige, für Sebermann empfeljlenetuerttye
gaipefleibunçt ift namentlich auf Reisen
unentbehrlich unb teiltet bet kalten
Füssen, Rheumatismus, Gicht,
Hühneraugen, Fussschweiss, Lungen-
unb Brustleiten, Blutarmut etc.
bortrcfflidje 2)ienfte. — Stataloge über
diäfte i'. fertige <5d)ube grati§ u. fraitfo.

Tüchtige Vertreter gesucht.

Mailand.
Hôte! Reiclimaiin.

Schönste Lage der Stadt. Berühmtes,
deutsches Haus, mit dem höchsten Comfort

der Neuzeit ausgestattet. Wird dem
reisenden deutschen Publikum und
besonders den Geschäftsreisenden bestens
empfohlen. (M 5235 Z) [113

LeMochter-GesucL
Bei einer flüchtigen Damenschneiderin in

Zürich würde eine intelligente Tochter
unter günstigen Bedingungen, mit Kost
und Logis, in die Lehre aufgenommen.

Gefl. Offerten sub B 119 befördert die
Expedition d. Iii. [1 19

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHABD1
NEUCHATEL (SUISSE)

Glarner-Pasteten
(delikatester Kuchen zu Kaffee),

Giarner Birnbroü, Torten
(OG2111) verschiedenster Art. [36
alles in feinster Ausführung, versendet
durch die ganze Schweiz die Gonditorei
1>. wVelvIi, Burgstrasse, Glarus.

ÜU Kranken, HH
welche an Magen- u. Darmleiden,
Bandwurm, Lungen-, Kehlkopf- und Herz- [

krankheiten, Schwindsucht, ünterleibs-
krankheiten, Blasenleiden, Hautkrankheiten,

Drüsenleiden, Kropf-, Augen-,
Ohren- und Nasenleiden, Gicht,
Rheumatismus, Rückenmarks- und Nerven-1
leiden, Frauenkrankheiten, Bleichsucht [

leiden, ist das Schriftchén: IMEUT
Behandlung und Heilung |

H von Krankheiten
ein Rathgeber für alle Leidende I

zu empfehlen. Kostenlos zu beziehen I

durch die Buchhandlungen von A. I

Niederhäuser in Grenchen und L. Magg |
in Kreuzlingen. [102 [

Französische Sprache i Sehwabenkäferfaiiger.
und gründlichen Unterricht in den Han-
delsfächer«, auch Englisch und Italienisch,

im Institut Müller-Bourquin
bei Boudry, Kt. Neuenburg. Nachfrage
bei Herrn D. Hofmeister, Alt-Bezirks-
rath in Zürich, und Herrn Ed. Abegg'-
Billwiller, Langmauerstrasse No. 1 in
Unterstrass-Zürich. [50

118] Durchaus ohne Giftanwendung, zum
Einfangen der lästigen Käfer; er sollte
in keinem Hause fehlen, wo sieh solche
vorfinden, da derselbe zu jeder Zeit wieder

in Anwendung gebracht werden kann.
Zu beziehen mit vollster Garantie und
Anweisung bei I î t «-l>. Flunser,
28, TTster (Zürich).

Wichtig* für Hausfrauen!
Zufolge eines günstigen Vertrages mit einer äusserst leistungsfähigen

Fabrik der Leinen-Industrie sind wir in den Stand gesetzt, reine Haus-
leinen 111 solider, reeller ^äfaare zu nachstehend billigsten Preisen
abzugeben :

Garngebleichte Leinwand, 80 cm. brt.. pr. Meter ä Fr. —. 85. —.90. 1. —. —
150 „ à „ 1.50. 1.65, 3.—. —

» 160/162 „ „ „ à „ 1.75, 2.25.2.35,2.50
180 „ „ „ ä „ 2.80, - -Ganz gebleichte Leinwand, 80 cm. brt.. pr.Mtr. à Fr. 1. 15. 1.25, 1.35. 1.40. 1 60

162 à „ 2.65. 2.85, - -1 (0 a 3. —. — — — —
Versandt gegen Nachnahme. — Muster stehen gerne zu Diensten.

L. Reinhardt & Cie. iu Romanshorii.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den hiwslichen üreis

unter seiner ungleichen und reizbaren Stimmung zu leiden

haben und den irvbeii Lerneifer verlieren, was wieder
niederdrückend auf den Lehrer wirken muß. Es ist ganz
verwerflich, zu meinen, ein schwacher oder körperlich mangelhaft

entwickelter Jüngling eigne sich am besten für den

Lchrcrbernf, Tie Ausübung irgend eiues passenden
Handwerkes wird ihn weit eber kräftigen und damit auch innerlich

befriedigen,

IZ. Z- Z. in H. Das „Wieviel" von Ruhe und
Arbeit läßt sich durchaus nicht allgemein bestimmen. Der
Eine inuthet seinem Körper zu viel zu, wenn er nur
wenige Stunden ununterbrochen arbeitet oder wenn er
seine" lange Nachtruhe auch nur um eine Stunde kürzt,
währenddem ein Änderer fortgesetzt nur eines Bruchtheiles
von Schlaf bedarf und ein Maximum von Ärbeit leisten
kann, ohne irgend welche Nachtheile davon zu spüren.
Mit der Jugend aber dürfen keine Experimente gemacht
werden: sie bedarf des Schlafes ohne Ausnahme, weil sie

ihren Körper nicht nur erhalten, sondern auch aufbauen muß,

Frau Ag. S. in Es gibt Männer, welche ihre
Familien und deren Existenz durch einseitige, ideale
Veranlagung zu Grunde richten, und solche, die, aus lauter

Selbstsucht und materiellem Streben zusammengesetzt, das

gleiche Schicksal über sich und die Ihrigen verhängen.
Die Resultate Beider sind für Frau und Kinder schwer

zu ertragen: doch wer wüßte nicht den Schwärmer zu
entschuldigen, der für Andere nur das Gute gewollt und
dabei seine Kräfte überschätzte. Für einen unvorsichtigen,
aber edeln Mann kann eine Frau erhobeneu Hauptes
betteln gehen, der Achtung und Liebe geschieht kein

Abbruch, Au der Frau ist es aber in solchem Falle, des

Mannes Stelle einzunehmen, um den Bestand der Familie
zu erhalten, und der Mann wird sich's auch gerne
gefallen lassen, des Amtes als Verwalter enthoben zu sein,

Sie haben also das Schlimmste noch nicht ersahreu und
dürfen den maßlosen Jammer füglich Anderen überlassen.

Die beste Bezugsquelle für alle Arten Beeucr-
Lciuwaud ist Wcrltüer KzrZwx, Fabrikant, Nleisu-
l>s.o!r. fil 21

Wir erlauben uns, unsere Leserinnen auf den
der heutigen Nummer beigelegten Prosvcklus

des Herrn Apotheker Fried. Gollicz in Murtcu besonders
aufmerksam zu machen.

Billigste Bezugsquelle qarantirt
reinwollener, doppeltbrciter Dnmeiitleiderste'fse, a
8V Cts. Per Elle oder Fr. 1. 45 per Meter, direct
an Private portofrei uts Hans geliefert, Oettinger
A: Co., Eentralhos, Zürich.

lb 8, Muster unserer reichhaltigen Eolleetioncn
umgehend franco, fil—6

Im Ausverkauf waschächtcr, bedruckter
Elsnsser-Foulardstoffe ä 3t> bis 36 Cts. Per Elle,
nur beste Qualitäten, deren reeller Werth 45 bis
85 Cts. Per Elle (Gelcgcnhcitskaus) ist, versenden
direkt an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Hans Oettinger à Co.,
Centralhof, Zürich. f7—2

D, 8, Neuster unserer reichhaltigen Cotlectivncn
umgehend franco.

l» «ein VsissvssrsllAssskM eins tüell-
tige àrbsitsà, llesonllsrs ant llanckarlleit
geüllr, Knoll Verllen einsalbst einige lwbr»
töewer angenommen, f12,

Mi ertragen nuter Vbiikre 342 2 bei
Haasêirsìêill Ä Voglc-r in ?rausnkê1à.

Ichs'ine Doollter, mir cken boston M-Ug-
Q nisson versoben null b lalcre bei clor

zàigell Lorrsellatt in Ltelle, cvünscckit
i>Ieibvnlls LtoUe als ÛSUSbAtsà uckor

Wuuvsrmàâsbsu bor einer bonuotvn Herr-
sellait, - - Cell, Allerten lutte unter Allillre
VI? lüg oinrnreiollon an clio Ilxpsck, f12li

flio
Irin junges, krakliges Niillobsu, cias sieb

rvillig allen Arbeiten unterrüellt, suât
Stelle in ckor lraiiebsisollou Lellevei?, rvo
illni Aelegenlceit gelloten rväre, in ilon
Dausgesellätten stell 20 vervollkominnen
unck nellonllsi ckie kranrösiselle Lpraells s

rn erlernen, llüntritt. naelr Aeliellen,
Asll, Allort,en unter Allitkro ö k 119 s

sinà an ckie Axpeckition <1, AI, ru riellten,

^ v.1-4 """R sin sungss, vmlll- s

4A vöw p.-tîl r: erlogenes unà âsissiges
AiäZellen, cias usbst cler kranr, Lpraelle
auell ckas IVeissnällen erlernen könnte,
Aeciinguvgsn günstig, — Aelluts Unter-
llancllung v-encks man sieb an Vlackame
ü. 2sellàê-5orâi, Lstivsvills, f108

88s In einer ?îsrrsrsÎDiniIiê im V/Paâàirà
rvâre man geneigt, Tövlitsr in
?Sllsion rn nellnisn, Arünclliclle Ans-
llilàung im Rranrösisellen, Ilnglisellen,
Nusik, Dausllaltnng, Vlütterliolle Dllege,
Lirsttige Lost, Dreis mnnatliell ?r. LS.
2ialllrsiolls Rekersnrsn von Litern trüberer
Pensionärinnen, Allerton an clio Lxpe-
clition àisses Alattss untor Allitkro V Z 23,

104s Lin älteres, allsinstellguàss Lransn-
Zimmer, ckas sellan seit llallren versellis-
cksne Ltellen llskleickste unck sioll immer
nooll gerne ant lläusliellom Aelliets nütr-
liell maollto, suellt Ltslle 211 selllststäncki-
gor Lüllrung eines Dausrvesens,

Asll, Allerten sull KI 104 8 lloliolle mau
an ckie Lxpsciitivn ck, öl, ccu riellten,

àrÄ v Rt8 -1M«t Zîu kl

Flor,! ,«»!X (IVt, Wüllätz),
31s Anleitung 2ur Verkertigung von
LIeickvr», Anrsotton, waseliv, Stiebe-
reisn unck Spitzen. Frnnrösiseller
Sprnvb- unck lilavierniiterrivlit. tAiinî-
lienlvben. Auto Verpllopunp. keusien
von Fr. 766 all per 4n.br. rAusZersioll-
note Leterennen unck krospokto 2ur Kei -

tüKungr tzlälleros unter Allillrs II 297 U
vermitteln Ilnnsenstkir dt Voller in
Älvutrenx.

?L?nrcken vielleiellt ààêlflosê ûllêisntê
ì/îê ein sellbves, M-snnckes, 14 Rage
»» altos IlSâsàsa au llluclesstatt an-

nolinieu oclor claim llomancl gogoii
ein lliUigêt ûosLZêlà, f12ck

Nntragcni unter Allillro 244 2 llotör-
ckorn Haassustà Ä Vogler in Franeickêlà.

117s In eine Arivattamilie rvirll ein rein-
lielles. lloissiZos Oienstmäckelnm posuclit,
Aasselllo muss in clcni llausgosellätten 1„>-

rvanckort sein: sollte es sockoell im Koellen
noell niellt MU2 selbswàuàix sein, so ist
Aelszenlleit, sieb unter Keitnnp cler llans-
Iran ciariv ausrullilclen, — Allerten soll
I7r, 117 llotörclort ckie irxpeckition ck, AI,

85s Aine fange Vooktsr ans guter Familie,
im 8orviren gevanckt, vniisellt 8tel1e als

Xslirrerill in einen Aastllnk ocker in eins
gut renommirte wirtlisellat't ant kommen-
ckss Arülifallr, ocker auk Verlangen etavas
krüller, A all, Allerten sull U 22 V7 an ckie

Axpsckitiun ckieses LIattes,

114s Ain suiiges, starkes Iläckelleo, cias

in Molle »Nil llausarlxcki gai kcevaackert
ist, vckrnsellt eine passeacb^ 8telle in cler
rvslsellen 8rl»veiü. ibni lKckegenllvit
geboten rviire. ckie trii»ri>sisci>>- 8praelle
grüncklrell ica erlernen, Atmas Kolln er-
wünscllt, Aate /eugnissc' sieben 2N Aien-
stvn. Ilüntritt Nrtte April. — Auskantt
bei A. 8cbweirsr, Ruckccktstrasse 18, öasel.

à ^S8öux ZIINZ Kiitckllàl.
A'sovlv normale vvangeligne cke Aessux,

à laquelle sout annexées ckvs ec.oles pri-
maire et seeonckaire cls sennes garee-ns,
ouvrira cke nouveaux eours en avrii pro-
edaiu, lnstructian solicke et soins rigilants,
Asnsion rcickuite pour les sieves maîtres
et pour esux gui se préparent à taire àes

àcles tlleologiques, — 8'ackresser pour
prospsotus et renseignements clivers, au
clireoteur, Nr, f126

Z^üi' Lltsrn.
64s tzlaii rvünsollt in einenr llekauntsn
Töobterx» srrsivngch à, traim, Lollrvsr^
ant kam. Früllsallr, 2N stevas rsàu2Ìrtem
Preise, xrvsi Döellter icur àslliìlts lleim
Disollssrvies, Arosp, u, ket, mi Diensten,

Asll, Allerten sull 41 632 A an àie Dnn,-
Axpsà, von üäassustsiirLiVoZIsi'.IiäusÄiins.

l'nztlllML .L ààtibll
vmrcksn elegant nnck unter Aarantis tllr
taàelloson 8it2 sellnell unà llillig ange-
tertigt von clsr siell llestens emptslllsnàen
àu?âlnilôp-8c>imicl, DâwbllsediiMônil,

DsKeráoiin.
M, Von AusvSrts genügt als älass eins

gut sitxsiickö '1'aille,

^Mià
^ lined ssudoff'scdei' Nelliocls ^

srtllsilt in ^nriell unck Dmgsllung
ms namontlioll Knkängern f84 vì

^ UinÄ ^ïnàlsr-Zispvsràil ^
Dirsollsngasss 1, 3, lttago, iînriob. ^

^Lsr- L MZ!-àà-
durch
Alte ste von Private
und Aerzte als das

> voi'Xüglielisie auer-
ì kannt, liefert als Spe¬

zialität für jedes

^ Geschlecht u. Alter
die mech. Schuh-

und Lederfabrik

von

lZöstpingsn (Württemberg),
Obige, für Jedermann empfehlenswerthe
Fußbekleidung ist namentlich auf kîei8en
unenidglti'lioü und leistet bei kalten
5Ü88LN, K!isumaii8mu8, Kioltt, »üli-
Nöl'augKN, ^U888eÜW6l'88, i.ungsn-
und Ziu8tlei^sn, Llutal'mut sto.
vortreffliche Dienste. — Kataloge über
Schcme ». fertige Schuhe gratis u. franko.

Vkrti-vter A'vzneilt.

MàlA-Wâ.
KSieZ llejs-liniiìiii!.

8ellönste Aage cler Stallt. Lerüllmtes,
ckeutsolles Daus, mit ckvm liöellsten Aoiu-
kort cksr Noussit ausgestattet, äVircl cksm
rsissncksn cleutsellen Aulllikum unck lls-
soncksrs cken Assellättsreisencken bestens
einptolllsn, (N 5235 21) f113

Aei einer tüc bi ige» îZamknsebnslckerm in
2,6 rieb rvnrcko eine inleibginite Rcuckrler
unter günstigen Aeckingungen, mit Kost
unck Aogis, in ckie Kslire autgenonrmen,

Well, Allerten sub A 118 betörclort ckie

Axpeckltion ck, A!, sl lb

SsIâêQs RsàÂÎlIo i

W sàussrcklltiil^ àtzvpiPM 1885.

LS0L0I.à?

SVLSàSV ß

(SVI88H

Icielikatesler Knollen /.u lvallee),

(ilnrnvr Mrià'oû, Ivàn
(002111) vi^rscckiieckenster Art, f36
alles in teinsler Sustnlirung. versencket
cknrccki clie ganx>' Selirvei/, «lie Aouckitorei

D. Aurgstrasse, <Z-Iiìi°ìti!S.

êW? L.raukH»,
«mielle an Uagêw- ü, ZÂvrriIsiâsri, Lanà-
zvvriw, IiUwZsn-, !2sllkoxt- unà ZIsrs-!
kvZállêitsri, Zellàâswellt, Untsvlsills-
kvaukllêitsn, Zlassiìlêiàsu, ÛÂávauk-
llàn, Zvflsênlsiàsn, Xroxk-, àZsw-,
2llrsw- unà rlasênlêiàsu, Aolli, Zllêu-
îuatisiuus, Msksuuiarl:s- uuà Iflsrvsu-
Isiàêitz?rauêàvs.ukdsitsu, Zlsiollsuedt ^

leicksn, ist ckas 8ellri1tellen:

iîeliMlûmiK «î»! êkîliiiiô
MM van Lirs,àbsitsîì BM
êiu ZutliZêllêr küv alls Iiêiàêuàê

/,u smptelllen, Ivustenlos M! llemelleu!
ckurell ckie Auelillanckicingoii von A,
Niêàsrààsr in Vvêuàu nnck Z. NuZss
in KrêuÂiuZên, f1V2 s

trMiàiMkb 8eI>«àq»!iààWi'.
unà grûnàliellen vntsrriellt in cken Nà-
llelskllobkl'n, auell Lnglisell unck Italie-
nisell, im Institut dllûller-Lourquûii
llsi Loulli-x, Lit, Lsusnburg, Laolltrags
llsi vsrrn 0. Noriukiste,', Alt-Ls2Írks-
ratll in lürick, unà Herrn kill. Allegg-
lîillviller, Aangmausrstrasss Lo, 1 in
llntei-strass-Tlüriell, fzcz

118s Durellaus obne Likianwenclllng, 211m
Dintangsn cksr lästigen Läteig er sollte
in keinem Dause tslllen, rvo siell solelle
vorllncken, cka äerselbe 2U jecker Tlsrt rvis-
cksr in Anvvsnckung gebraellt rvercksn kann,
21u lle^iellsn mit vollster Aarantie unck
Anrvsisung llei I ii » < I>. I
28, s2iüriolll.

MiàtiK Kr .llmiKtrmiLnZ
/nikolgs eines günstigen Vertrages mit einer äusserst leistungställigen

Dallrik cksr Deinen-lnckustrie sinck vir in cken 8tanck gesetzt, reins H»ns-
Isinen in soNâer, reeller M"s,g,re XU naellstcckienck billÍAsten Dreisen
all^ugskvn:
Ksrngeblelollts lleinvvanci, 80 ein, brt,, pr, VIeter a Dr, —, 85, —, 30, 1, —, —

150 - „ à 1.50, 1.65, 3, —, —
-.160/162,, ä 1,75,2,25,2,35,2,50

180
„ ä 2,80, - -Lsnr gebloiobie tàwancl, 80 em, bit,, pr.Ntr, ä Dr, 1, 15, 1, 25, 1,35, 1,40, 1 60

162 „ à „ 2,65, 2,85, - - —
-? -- -, IcO a 3.—. — — — —

Versanclt gegen Laellnallme, — àstsr stellen gerne 211 Diensten,

KointliirÄt âL rio. ill àmèlN!^Z«j!°n.
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